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Elektroautos: Für jede/n Zweite/n eine vor-

stellbare Option 
 

ÖsterreicherInnen setzen auf erneuerbare Energien 
 

Bereits zum zweiten Mal erhob das Institut für Strategisches Management der WU gemeinsam 

mit Deloitte Österreich und Wien Energie in einer Studie die aktuelle Stimmungslage der Ös-

terreicherInnen zum Thema Erneuerbare Energien. Das Fazit: Elektromobilität, erneuerbare 

Wärmeversorgung, Photovoltaik und eigene Stromspeicher liegen klar im Trend. Die befragten 

Haushalte wünschen sich möglichst 100 % Grünstrom aus Österreich. Fast jede/r Zweite kann 

sich vorstellen, ein Elektroauto zu kaufen, jede/r Sechste hat das bereits fix geplant. Rund 

zwei Drittel der Haushalte, die eine Photovoltaikanlage planen, überlegen auch einen Strom-

speicher zu installieren. Für 80 % der Befragten ist eine Wärmeversorgung aus erneuerbaren 

Energiequellen wichtig. 

 

Im Rahmen der Studie „Erneuerbare Energien in Österreich 2016“ wurden 1.000 ÖsterreicherInnen zu ihren 

Einstellungen, Assoziationen und ihrer Investitionsbereitschaft befragt. Die aktuelle Stimmungslage der Ös-

terreicherInnen zeigt, dass die Akzeptanz von erneuerbaren Energien weiterhin hoch ist. Der Schutz der 

Umwelt und des Klimas (86 % der Befragten) sowie die Wirtschaftlichkeit (82 %) sind die wesentlichen 

Gründe dafür. Auch sehr wichtig ist die größere Unabhängigkeit von EnergielieferantInnen (78 %). 

 

Wunschliste: 95 % Grünstrom, mehr Wärme aus erneuerbaren Energiequellen 

 

Der gewünschte Strommix ist idealerweise „Made in Austria“. Für 80 % der Befragten ist es wichtig, dass ihr 

Strom aus erneuerbaren Energiequellen kommt. Könnten sich die ÖsterreicherInnen ihren Strommix selbst 

wählen, würden sie einen Mix mit 95 % Grünstrom beziehen wollen. Im Wärmesektor geben ebenfalls rund 

80 % an, dass ihnen die Wärmeversorgung aus erneuerbaren Energien ein wichtiges Anliegen ist, aber nur 

rund 33 % der installierten Heizanlagen der befragten Haushalte nutzen diese bereits. „Das Stimmungsbild 

in unserer Studie zeigt eindeutig in Richtung erneuerbare Energien. Der Anteil der erneuerbaren Energien 

am Bruttoendenergieverbrauch liegt in Österreich generell aufgrund von Wasserkraft und Biomasse weit 

über dem Durchschnitt der Europäischen Union, aber auch der Anteil an Windkraft, Photovoltaik und Ge-

othermie am Stromverbrauch ist kontinuierlich gestiegen. Die Studienergebnisse zeigen, dass sich neben 

dem Wunsch nach grünem Strom das Bewusstsein für Themen wie nachhaltige Wärmeversorgung und 

Elektromobilität weiter erhöht hat“, so Studienautorin Nina Hampl vom Institut für Strategisches Manage-

ment der WU und Professorin für Nachhaltiges Energiemanagement an der Alpen-Adria-Universität Kla-

genfurt. 

 

Photovoltaik und Stromspeicher: Hohes Marktpotenzial 

 

Bei rund 14 % der befragten Personen ist bereits eine Photovoltaikanlage am Dach des Wohngebäudes in-

stalliert, bei 13 % ist die Installation einer (weiteren) Photovoltaikanlage geplant.  

Photovoltaikanlagen in Verbindung mit Stromspeichern ermöglichen es, den selbstproduzierten Strom zwi-

schen zu speichern, um bei Bedarf darauf zurückgreifen zu können. Ein Viertel der derzeitigen Photovoltaik-

anlagen-BesitzerInnen plant einen Stromspeicher zu installieren. Und rund zwei Drittel der Hauseigentüme-

rInnen, die eine Photovoltaikanlage planen, überlegen auch in einen Stromspeicher zu investieren, 14 % 
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haben sich bereits dafür entschieden. Bei einem Angebotspreis von 250 Euro pro kWh Speichernennkapazi-

tät ergibt das Marktpotenzial 74 % und liegt somit 31 Prozentpunkte über dem letztjährig ermittelten Markt-

potenzial. Michael Strebl, Geschäftsführer von Wien Energie: „Unsere Erfahrung zeigt, dass die Österreiche-

rInnen bereit sind, noch viel stärker als bisher, Photovoltaik zu nutzen und auch entsprechende Investitio-

nen in Anlagen, Speicher und Steuerungssysteme zu tätigen. Sie brauchen dazu allerdings technische Un-

terstützung und individuelle Beratung. Wien Energie hat diesen Trend aufgegriffen und für Einfamilienhaus-

besitzerInnen im Herbst als erster Anbieter in Österreich eine Selbstversorgerlösung auf den Markt ge-

bracht. Mit einem Komplettpaket können die KundInnen sauberen Strom selbst erzeugen, speichern und in-

telligent nutzen.“ 

 

E-Mobilität: Jede/r Zweite kann sich Umstieg vorstellen 

 

Österreich zählt aktuell rund 10.000 Elektroautos. Die aktuellen Studienergebnisse lassen darauf schließen, 

dass diese Zahl in den kommenden Jahren noch deutlich steigen wird. Immerhin 49 % der Befragten kön-

nen sich grundsätzlich vorstellen, ein Elektroauto zu kaufen, ein Sechstel (16 %) gibt an, bereits als nächs-

tes Fahrzeug ein Elektroauto kaufen zu wollen. Elektroautos punkten neben der Wirtschaftlichkeit (für 78 % 

ein wichtiges Argument) vor allem durch ihren Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz (75%). Als attrak-

tivste Förderungen werden das freie Aufladen an öffentlichen Ladestationen (82 %) und die bereits beste-

hende Befreiung von Normverbrauchsabgabe und motorbezogener Versicherungssteuer (78 %) gesehen. 

Eine Kaufprämie als Zuschuss zu den Anschaffungskosten, die mittlerweile mit Anfang 2017 in Österreich 

umgesetzt wurde, wird ebenso als wichtiger Anreiz beurteilt (77 %). 

 

Gerhard Marterbauer, Partner und Leader Energy & Resources bei Deloitte Österreich: „Die Elektromobilität 

hat ein enormes Potenzial und könnte in Österreich zu einem echten Kulturwandel im Verkehrssektor füh-

ren. Die ÖsterreicherInnen sind offenkundig bereit für Veränderung, jetzt liegt es mehr denn je an der Poli-

tik aber auch der Industrie, die Rahmenbedingungen dafür zu schaffen. Es gilt dieses Momentum zu nützen, 

dann könnte Österreich – wie in der erneuerbaren Stromerzeugung – europaweit zum Vorzeigeland werden. 

Bei jährlich mehr als 300.000 Pkw-Neuzulassungen besteht der Umfrage nach ein Potenzial von 150.000 

Elektroautos.“ 

 

Bürgerbeteiligung: 950 Euro durchschnittliche Investition 

 

Bürgerbeteiligungsprojekte stoßen bei den ÖsterreicherInnen auf großes Interesse. Rund 4 % der befragten 

Personen waren bisher an einem Bürgerprojekt für erneuerbare Energien beteiligt, 44 % können sich vor-

stellen, in Zukunft eine solche Investition zu tätigen. Durchschnittlich zahlen InvestorInnen rund 950 Euro 

für ein oder auch mehrere Photovoltaikprojekte ein. Was BürgerInnen weiterhin von einer Beteiligung ab-

hält, sind fehlende eigene finanzielle Mittel (61 %) sowie mangelnde Information (55 %). 

 

Investitionsbereitschaft: Leichter Rückgang  

 

Trotz einer generell positiven Einstellung zu erneuerbaren Energien ist die Investitionsbereitschaft innerhalb 

der Bevölkerung leicht gesunken: In der aktuellen Umfrage haben sich nur 9 % (2015: 14 %) der Hausei-

gentümerInnen entschieden, in erneuerbare Energietechnologien zu investieren und weitere 44 % (2015: 

50 %) haben darüber nachgedacht, sich aber noch nicht dafür oder dagegen entschieden.  

 

Informationen zur Studie 

 

Die Studie „Erneuerbare Energien in Österreich 2016“ basiert auf einer repräsentativen Befragung der öster-

reichischen Bevölkerung im Alter zwischen 18 und 70 Jahren (1.000 Befragte). Die Datenerhebung wurde 

von Mitte bis Ende Oktober 2016 durchgeführt. Befragt wurden ausschließlich Personen, die in ihrem Haus-

halt in Entscheidungen bezüglich Investitionen bzw. des Kaufes von energiebezogenen Produkten, Services 

und Technologien involviert sind.  
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Das Institut für Strategisches Management (Leiter: Univ.-Prof. Dr. Werner H. Hoffmann) am Department für Strategy 
& Innovation der Wirtschaftsuniversität Wien wurde im August 2011 gegründet. Neben den Forschungsschwerpunkten 
im Bereich strategische Allianzen, Allianzportfolios und Corporate Governance wurde im Frühjahr 2013 der Energy & 
Strategy Think Tank in Kooperation mit OMV AG gegründet. Der Think Tank beschäftigt sich mit strategischen Frage-
stellungen der Energiewirtschaft und insbesondere mit der Veränderung von Industriearchitekturen, strategischen Alli-
anzen, disruptiven Technologien, Geschäftsmodellinnovation und Energiepolitik. Im Bereich der Lehre setzt das Institut 
gemeinsam mit den anderen Instituten des Departments seit 2011 Maßstäbe mit dem 4-semestrigen englischsprachi-
gen Masterstudium für Strategy, Innovation und Management Control (SIMC). 
www.wu.ac.at/ism  
 

 
Deloitte Österreich  
Deloitte ist in der Beratung von Unternehmen und Kommunen im Stromsektor marktführend unter den „Big Four“ 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaften. Mit 60 Energy & Resources ExpertInnen in Österreich und 
8.000 E&R ExpertInnen weltweit berät und prüft Deloitte 70 % der Fortune Global 500® E&R Unternehmen. Die Ent-
wicklung der Energiewirtschaft ins neue Energiezeitalter ist geprägt von einer Vielzahl an Chancen und Herausforde-
rungen wie dezentralen Lösungen in Kommunen, intelligenten Stromnetzen, Liberalisierung, Unbundling, Versorgungs-
sicherheit, CO2 Emissionen und erneuerbaren Energien. Durch jahrelange Projekterfahrung kennt Deloitte die Dynamik 
des Energiesektors und die Herausforderungen von Bürgerbeteiligungen. In der täglichen Auseinandersetzung mit den 
Trends und Risiken der Energiebranche entwickelt Deloitte innovative Lösungen für Unternehmen sowie Kommunen 
und unterstützt dabei, eine Energielandschaft zu schaffen, die wettbewerbsfähiger, nachhaltiger und sicherer ist. 
 
Deloitte Österreich ist der führende österreichische Anbieter von Professional Services. Mit 1.350 MitarbeiterInnen an 
zehn Standorten betreut Deloitte Unternehmen und Institutionen in den Bereichen Wirtschaftsprüfung, Steuerbera-
tung, Consulting und Financial Advisory. Deloitte bezieht sich auf Deloitte Touche Tohmatsu Limited, eine „UK private 
company limited by guarantee“ und/oder ihr Netzwerk von Mitgliedsunternehmen. Jedes Mitgliedsunternehmen ist 
rechtlich selbstständig und unabhängig. Nähere Informationen über die rechtliche Struktur von Deloitte Touche 
Tohmatsu Limited und ihrer Mitgliedsunternehmen finden Sie unter www.deloitte.com/about.  
www.deloitte.at  
 
 
Wien Energie 
Wien Energie ist der größte regionale Energieanbieter Österreichs. Das Unternehmen versorgt mehr als zwei Millionen 
Menschen, rund 230.000 Gewerbeanlagen, industrielle Anlagen und öffentliche Gebäude sowie rund 4.500 landwirt-
schaftliche Betriebe in Wien, Niederösterreich und Burgenland mit Strom, Erdgas und Wärme. Die Strom- und Wärme-
produktion stammt aus Abfallverwertung, Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen und aus erneuerbarer Energie wie Wind-, 
Wasser- und Sonnenkraft sowie Biomasse. Wien Energie setzt stark auf dezentrale Erzeugung und Energiedienstleis-
tungen. Informationen zum Unternehmen finden Sie online unter www.wienenergie.at 
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